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Nr. 448 «fc 44».

Ii. H. v. .Pellenberg.
Analysen von antiken Bronzen.

Erste Fortsetzung der Pag. 43, Jahrgang 1860 angefangenen Arbeit.
CNr. 22 bis 40 inclusive.)

Die bisher mitgetheilten Analysen bronzener und
kupferner Geräthschaften, welche alle dem vorrömischen
Zeitalter anzugehören scheinen, weisen alle eine grosse
Veränderlichkeit nach in den Legierungsverhältnissen
von Zinn und Kupfer, welche sich selten durch die
bestimmte Absicht auf Härte oder Festigkeit des
Gegenstandes rechtfertigen lassen, sondern eher der Vermuthung

Baum geben, bei Mangel an Zinn habe man sich
eben mit demjenigen Zusätze begnügt, welchen der Vor-
rath erlaubte. Von den beiden Hauptbestandtheilen der

Bronze, dem Zinn nnd dem Kupfer, kommt ersteres
auf dem Kontinente nur im Erzgebirge in nennenswer-
ther Menge vor, um im Grosseh ausgebeutet zu werden.

In den alten Zeiten war England, und namentlich
Kornwall das einzige Land in Europa, welches Zinn in
den Handel lieferte, da die erzgebirgischen Gruben erst
im Mittelalter eröffnet wurden. Das Zinn muss also zu
den Völkern der Binnenländer des Kontinentes, namentlich

der Schweiz, welche zur Zeit lebten, von denen die

kupfernen und bronzenen Geräthschaften stammen, als

Handelswaare gekommen sein, und daher auch oft
gemangelt haben, während das Kupfer, wenn gleich nur
sparsam, in der Schweiz vorkömmt, und auch im Wallis

und in Bündten, nach einigen Traditionen auch im
Oberlande ausgebeutet worden ist.

Bern. Mittheil. 448 und 449.


	...

